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S)er ^olorabo^artoffclkäfer.
SJÎart glaubt allgemein, baft ber Kolorabo»

täfer, über ben man in ber legten 3eit oieles in
ben Leitungen E)at Iefen tonnen, gum erften 9ftale
in Suropa aufgetreten fei. Da ift es root)! gan3
intereffartt ju oernetjmen, bah fdjon im Satire
1878 bas Sorfommen bes Kolorabotäfers bie
Danbmirte in Aufregung brachte. Sßir entnehmen
biefe îatfadje bem 3a!)rgang 1878 bes „§intenben
Soten". Der ülrtitel bringt eine genaue Se[cE)rei=

Koloraboîafer.
sß^ot. £anê <2teinec, Sern.

bung bes fdjäblidjen S^fetts unb 3mei Ülbbil»
bungen, fotoi'e aud) einige lütitteilungen über feine
Setämpfung. Da heut3utage bie Dagespreffe
alle notroenbigen eingaben gemacht hat, glaubt
fid) ber „§intenbe Sot" barauf befdjränlen 3U

tonnen, eine gute Ülbbilbung bes Kolorabotäfers
3U bringen.

2tus Erfahrung'.
Srofeffor gittert): „Da roerben ÎBeiber 3U

§pänen! 3ßo tommt bas nor?" — Sd)üler: „3n
ben heften gamiüen!"

Siebesbrama tm ^3ark*(£afé.
Stuf bie Derraffe bes tparï=©afé tarnen gtoei

neue ©äfte. Sie einen irjerrn unb eine Dame
3u nennen, toäre übertrieben geroefen. (Er mar
tiein unb fdjmädftig, feine §änbe unb güjfe
batten teine richtige Serbinbung mit bem
.Körper, bas Dafdjentudj an feiner Iinten Sruftfeite
hing einen ©ebanfen 3U meit heraus. Sie ragte
um einen halben Kopf höher in bie Duft als er,
unb ihre Suilmanmühe brohte über bas redjte

Dljr ab3urutfd)en. ffieibe 3m
fammen 3ählten fie neununb=
3man3igbreioierteI 3ahee.

„ÏBolIen bie §errfdjaften oie!=

Ieid)t hier ißlah nehmen", fagte
ein bienftbefliffener Kellneruttb
beutete auf ein foeben frei
roerbenbes Difchdjen in ber
ïlîitte ber Derraffe. „§imbeer,
Sanille, Stpritofen, Sistaffee,
bitte?" (Er fuhr mit einem Such
blihfchnell über Difd)platte unb
Stühle unb ftür3te bie 3©a=
rettenrefte aus ber 9IfcE)enfchaIe
auf bas Dablett mit ben ge=
leerten Kaffeetaffen.

Der junge SJiann ftredte ben
§als oor unb äugte uml)er.
Offenfid)tlich märe ihm ein Slatj
mehr an ber SBartb lieber ge=

mefen. „(Einen iöiotta!" be=

fteltte er unb [ah 3toingenb
auf feine Segleiterin. Doch
biefe hatte bereits bie [piegeb

bemehrte 3unenfeite ihrer §attbta[d)e aufgetlappt,
30g eine Kode in bie Stirn unb bead)tete bai)er
ben befdjmörenben Slid nicht, „irjimbeereis
grojfe portion!" roünfdjte fie. Der Kellner
grinfte 3uftimmenb unb oerfdhmanb. Ringsum
hörte man ©efchirr tlirren, 9Jienfd)en lachen,
oermifcht mit bem gebämpft braufenben Därm
ber Straffe.

Das junge ÜJtäbdjen fchlug ein Sein über
bas anbere unb fdjidte ficf) an, bie Umgebung
3U muftern. „Kein Setrieb hier!" bemertte
ber junge 9Jiann nadjläffig, obroohl es il)m
aud) feï)t gut gefiel. „ÎBaren Sie [cf)on einmal

Der Kolorado-Kartoffelkäfer.
Man glaubt allgemein, daß der Kolorado-

käfer, über den man in der letzten Zeit vieles in
den Zeitungen hat lesen können, zum ersten Male
in Europa aufgetreten sei. Da ist es wohl ganz
interessant zu vernehmen, daß schon im Jahre
1878 das Vorkommen des Koloradokäfers die
Landwirte in Aufregung brachte. Wir entnehmen
diese Tatsache dem Jahrgang 1878 des „Hinkenden
Boten". Der Artikel bringt eine genaue Beschrei-

Koloradokäfer.
Phot. Hans Steiner, Bern.

bung des schädlichen Insekts und zwei Abbil-
düngen, sowie auch einige Mitteilungen über seine
Bekämpfung. Da heutzutage die Tagespresse
alle notwendigen Angaben gemacht hat, glaubt
sich der „Hinkende Bot" darauf beschränken zu
können, eine gute Abbildung des Koloradokäfers
zu bringen.

Aus Erfahrung'.
Professor (zitiert): „Da werden Weiber zu

Hyänen! Wo kommt das vor?" — Schüler: „In
den besten Familien!"

Liebesdrama im Park-Cafe.
Auf die Terrasse des Park-Cafe kamen zwei

neue Gäste. Sie einen Herrn und eine Dame
zu nennen, wäre übertrieben gewesen. Er war
klein und schmächtig, seine Hände und Füße
hatten keine richtige Verbindung mit dem
Körper, das Taschentuch an seiner linken Brustseite
hing einen Gedanken zu weit heraus. Sie ragte
um einen halben Kopf höher in die Luft als er,
und ihre Pullmanmütze drohte über das rechte

Ohr abzurutschen. Beide zu-
sammen zählten sie neunund-
zwanzigdreiviertel Jahre.

„Wollen die Herrschaften viel-
leicht hier Platz nehmen", sagte
ein dienstbeflissener Kellner und
deutete auf ein soeben frei
werdendes Tischchen in der
Mitte der Terrasse. „Himbeer,
Vanille, Aprikosen, Eiskaffee,
bitte?" Er fuhr mit einem Tuch
blitzschnell über Tischplatte und
Stühle und stürzte die Ziga-
rettenreste aus der Aschenschale
auf das Tablett mit den ge-
leerten Kaffeetassen.

Der junge Mann streckte den
Hals vor und äugte umher.
Offensichtlich wäre ihm ein Platz
mehr an der Wand lieber ge-
wesen. „Einen Mokka!" be-
stellte er und sah zwingend
auf seine Begleiterin. Doch
diese hatte bereits die spiegel-

bewehrte Innenseite ihrer Handtasche aufgeklappt,
zog eine Locke in die Stirn und beachtete daher
den beschwörenden Blick nicht. „Himbeereis
große Portion!" wünschte sie. Der Kellner
grinste zustimmend und verschwand. Ringsum
hörte man Geschirr klirren, Menschen lachen,
vermischt mit dem gedämpft brausenden Lärm
der Straße.

Das junge Mädchen schlug ein Bein über
das andere und schickte sich an, die Umgebung
zu mustern. „Kein Betrieb hier!" bemerkte
der junge Mann nachlässig, obwohl es ihm
auch sehr gut gefiel. „Waren Sie schon einmal



ht Dftenbe, gräuletrt ©rete?"
©rete rife ihren ©lie! con
einer Dame ant ©ebentifeh los
unb fuefete am Rimmel nad)
einer paffenben Hlntroort. Doch
ba erfdjienen ber ©tofïa unb
bas Sjjimbeereis. Sie ergriff
fogleidf) ben fiöffel, fdjnitt eine
Heine Spalte con bent ©is ab
unb begann geniefecrifci) baran
3U leden. Der junge ©îann
rührte in feinem Kaffee unb
ftarrte babei büfter auf ben
Silbertorb mit Staffeln, ben
ber Stellner auf benïifdj ftellte;
Staffeln tearen nämlid) nicht
einfaltuliert.

Das §imbeereis cerfdjmanb
überrafdjenb fdpteil, unb ber
junge Siann 3ünbete eine 3t=
garette an unb bemühte fid)
trampfbaft um ein ©efpräd).
©r entmidelte feine Hlnfidjten über grauen, über
Sport, bann aud) über feinen Hilten, ber ï)off=
nungslos unmobern fei, bei il)tu jebod) felbft=
cerftänblid) nidjt ciel 3U reben habe. Fräulein
©rete feörte fdjmeigenb 3U unb meinte: „3efet
möchte id) eigentlich nod) ein ©anilleeis toften !"
©efagt, getan.

Der junge Siann loderte mit bem 3eigefinger
ben itragen, roie um feine ausfefeenbe Hltmung
roieber in ©ang 3U bringen. Unb ba ein Unglüd
feiten allein tommt, betrat in biefer Setunbe ein
beleibter älterer içjerr bie Derraffe bes ©ar!=©afé,
roarf einen flüchtigen Slid in bie îhtnbe unb liefe
fid) bann an einem entfernten Difcfe nieber, too
er ein Hlbenbblatt aus ber Dafdje 30g unb barin
untertauchte. 2Jtit bem jungen ©tann ging eine
mertmürbige ©eränberung cor. ©r mürbe 3m
fehenbs Heiner, er hörte nicht auf, bie Safe 3U

pufeen, unb feine 3tsaiett£ fdjmedte ihm aud)
nidfet mehr. Hius feiner ©ruft entrang fid) ein
Seuf3er. „3d) möchte gehen!"

„©leidj," pflichtete fyräu-Iein ©rete bei, ,,id)
habe mir nur nod) einen ©isfaffee beftellt. 3dj
roeife gar nicht, mie ©isïaffee fchmedt!"

Dem jungen SRamt begann bie junge Dame
fürchterlich 3U merben. ©r neigte in biefem

Stampf gegen ben Stoloraöotäfer.
$an§ (Steiner, Sern. •

©ugenblid ba3u, auf bie gaige Siebe 3U pfeifen unb
einen gufeballmatdj unterhaltenber unb roeniger
gefährlich 311 finben. Drei ©is, ein ÏRoïfa, sehn
Staffeln — uttb aufeerbem finb bie Stellner
meiftens hartl)er3ige ©ienfdjen, bie fich mit einem
fünfsigprosentigen Hlusgleid) niefet eincerftanben
ertlären mollen.

©tährenb gräulein ©rete cer3üdt am ©is=

faffee lutfdjte, trat ber junge ©tann feinen ©ang
nach ©anoffa an, ©flan3entübel unb umfangreiche
ißerfonen 3ur Dedung benüfeenb. Der .Stellner
Iaufd)te aufmerlfam ben ©Sorten bes jungen
©tannes, bod) als biefer eben im ©egriff mar,
neben feinem ©hrenroort auch nod) eine fd)abhafte
©idelul)r unb eine g-üllfeber 3ur Sd)abensgut=
mad)ung an3ubieten, beutete er mit bem Daumen
nad) ber Sichtung bes entfernt fifeenben, beleibten
älteren §errn unb fprach bie munberbareit ©Sorte:
„Der §err bort haben für bie Sfjerrfdjaften bereits
be3ahlt!"

jjünf ©tinuten fpäter fd)ritt ber junge ©tarnt
hocherhobenen §auptes an ber Seite bes Srräulein
©rete bem Hlusgang 3U. ©tährenb er ihr artig ben
©ortritt liefe, fagte er plöfelidj: „Dafe Sie es nur
roiffen, gräulein ©rete: im Sergleid) 311 meinem
©ater tonnen mir alle ©teiber geftofelen roerbett !"

in Ostende, Fräulein Erete?"
Grete riß ihren Blick von
einer Darne am Nebentisch los
und suchte am Himmel nach
einer passenden Antwort. Doch
da erschienen der Mokka und
das Himbeereis. Sie ergriff
sogleich den Löffel, schnitt eine
kleine Spalte von dem Eis ab
und begann genießerisch daran
zu lecken. Der junge Mann
rührte in seinem Kaffee und
starrte dabei düster auf den
Silberkorb mit Waffeln, den
der Kellner auf den Tisch stellte;
Waffeln waren nämlich nicht
einkalkuliert.

Das Himbeereis verschwand
überraschend schnell, und der
junge Mann zündete eine Zi-
garette an und bemühte sich

krampfhaft um ein Gespräch.
Er entwickelte seine Ansichten über Frauen, über
Sport, dann auch über seinen Alten, der hoff-
nungslos unmodern sei, bei ihm jedoch selbst-

verständlich nicht viel zu reden habe. Fräulein
Grete hörte schweigend zu und meinte: „Jetzt
möchte ich eigentlich noch ein Vanilleeis kosten!"
Gesagt, getan.

Der junge Mann lockerte mit dem Zeigefinger
den Kragen, wie um seine aussetzende Atmung
wieder in Gang zu bringen. Und da ein Unglück
selten allein kommt, betrat in dieser Sekunde ein
beleibter älterer Herr die Terrasse des Park-Cafè,
warf einen flüchtigen Blick in die Runde und ließ
sich dann an einem entfernten Tisch nieder, wo
er ein Abendblatt aus der Tasche zog und darin
untertauchte. Mit dem jungen Mann ging eine
merkwürdige Veränderung vor. Er wurde zu-
sehends kleiner, er hörte nicht auf, die Nase zu
putzen, und seine Zigarette schmeckte ihm auch
nicht mehr. Aus seiner Brust entrang sich ein
Seufzer. „Ich möchte gehen!"

„Gleich," pflichtete Fräulein Erete bei, „ich
habe mir nur noch einen Eiskaffee bestellt. Ich
weiß gar nicht, wie Eiskaffee schmeckt!"

Dem jungen Mann begann die junge Dame
fürchterlich zu werden. Er neigte in diesem

Kampf gegen den Koloradokäfer.
Phot. Hans Steiner, Bern. »

Augenblick dazu, auf die ganze Liebe zu pfeifen und
einen Fußballmatch unterhaltender und weniger
gefährlich zu finden. Drei Eis, ein Mokka, zehn
Waffeln — und außerdem sind die Kellner
meistens hartherzige Menschen, die sich mit einem
fünfzigprozentigen Ausgleich nicht einverstanden
erklären wollen.

Während Fräulein Erete verzückt am Eis-
kaffee lutschte, trat der junge Mann seinen Gang
nach Canossa an, Pflanzenkübel und umfangreiche
Personen zur Deckung benützend. Der Kellner
lauschte aufmerksam den Worten des jungen
Mannes, doch als dieser eben im Begriff war,
neben seinem Ehrenwort auch noch eine schadhafte
Nickeluhr und eine Füllfeder zur Schadensgut-
machung anzubieten, deutete er mit dem Daumen
nach der Richtung des entfernt sitzenden, beleibten
älteren Herrn und sprach die wunderbaren Worte:
„Der Herr dort haben für die Herrschaften bereits
bezahlt!"

Fünf Minuten später schritt der junge Mann
hocherhobenen Hauptes an der Seite des Fräulein
Grete dem Ausgang zu. Während er ihr artig den
Vortritt ließ, sagte er plötzlich: „Daß Sie es nur
wissen, Fräulein Grete: im Vergleich zu meinem
Vater können mir alle Weiber gestohlen werden!"
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